
FünfParteien
weniger
treten an

Stuttgart. Bis zum Ende der Ein-
reichungsfrist am Montag um 18
Uhr haben 21 Parteien für die
Bundestagswahl 2025 eine Lan-
desliste für Baden-Württemberg
eingereicht. Das seien fünf weni-
ger als 2021, teilte die Landes-
wahlleiterin Cornelia Nesch am
Dienstag mit. Am Freitag ent-
scheide der Landeswahlausschuss
über die Zulassung der einge-
reichten Landeslisten.

Bei der Bundestagswahl 2021
seien von 26 eingereichten Lan-
deslisten 24 zugelassen worden.
2017 wurden von 24 eingereich-
ten Landeslisten 21 zugelassen.
Die Sitzung des Landeswahlaus-
schusses findet um 14 Uhr im In-
nenministerium in Stuttgart (Wil-
ly-Brandt-Straße 41) statt und ist
öffentlich.

Um bei der Bundestagswahl
antreten zu können, müssen die
Parteien Listen mit Unterstüt-
zungsunterschriften vorlegen.
Neun der Parteien sind bereits im
Bundestag oder in einem Landes-
parlament mit mindestens fünf
Abgeordneten vertreten und be-
nötigen deshalb keine Unterstüt-
zungsunterschriften mehr. Die
Reihenfolge der Landeslisten auf
der Liste und dem späterenWahl-
zettel richtet sich nach der Zahl
der Zweitstimmen, die die jewei-
lige Partei bei der Bundestags-
wahl 2021 in Baden-Württemberg
erreicht hat. Am Ende der Liste
folgen in alphabetischer Reihen-
folge die Parteien, die 2021 noch
nicht angetreten waren. epd

Bundestagswahl Für 21

Landeslisten liegen beim

zuständigen Ausschuss

Anträge vor. Am Freitag

wird darüber entschieden.

Medaille für
mutiges
Einschreiten

Stuttgart. Für sein mutiges Ein-
schreiten nach einer Messeratta-
cke auf einMädchen in einem Su-
permarkt inWangen im Allgäu ist
der Lehrer Tobias Schneller mit
der Rettungsmedaille des Landes
ausgezeichnet worden. Innenmi-
nister Thomas Strobl (CDU)
überreichte die Medaille an den
53-Jährigen. Er hatte nicht nur die
Polizei alarmiert, sondern den
Täter auch verfolgt und entwaff-
net. „Tobias Schneller hat in
höchster Gefahr ohne zu zögern
und mutig eingegriffen, dem Tä-
ter sogar das Messer abgenom-
men und damit mit großerWahr-
scheinlichkeit Menschenleben
gerettet – und das ohne Rücksicht
auf seine eigene Sicherheit, seine
Gesundheit, möglicherweise sein
Leben“, betonte Strobl.

Schneller selbst hält es für na-
heliegend, in einer Notsituation
zu handeln, das Handy zu zücken
und den Notruf zu wählen. „Jeder
kann Leben retten“, sagte er nach
der Verleihung. Für ihn sei damals
im Supermarkt alles sehr schnell
gegangen, er habe einfach schnell
reagiert. Dennoch habe er Glück
gehabt, bei seinem Eingreifen
nicht selbst verletzt worden zu
sein.

Ein 35-jähriger Syrer mit nie-
derländischem Pass hatte ein
vierjähriges Mädchen im April
vergangenen Jahres mit einem
Messer in einem Supermarkt an-
gegriffen und schwer verletzt. Die
Vierjährige war mit ihrer Mutter
unterwegs. Eine Notoperation
hatte demMädchen das Leben ge-
rettet. Täter und Opfer kannten
sich nicht.

Das Landgericht Ravensburg
hatte im Oktober die dauerhafte
Unterbringung des 35-Jährigen in
der Psychiatrie angeordnet. Auf-
grund einer Krankheit sei er
schuldunfähig, das Urteil ist
rechtskräftig. DerMann hatte den
Angriff auf das Mädchen im Pro-
zess gestanden und gesagt, er
habe auf eine „göttliche Einge-
bung“ hin gehandelt.

Laut Innenministerium hatte
Schneller den Täter verfolgt und
der Polizei per Notruf dessen
Aufenthaltsort mitgeteilt. Die Po-
lizei habe den Täter nur wenig
später festnehmen können.

Die Rettungsmedaille wird an
Menschen verliehen, die unter
besonders schwierigen, mit Ge-
fahr für das eigene Leben verbun-
denen Umständen andere aus Le-
bensgefahr gerettet haben. dpa

Zivilcourage Innenminister

Strobl würdigt einen

53-Jährigen für seinen

Einsatz bei einem

Messerangriff.

„Menschenleben gerettet“:

Innenminister Thomas Strobl

(links) mit Tobias Schneller.
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Stuttgart. Die Warnstreiks der
Gewerkschaft Verdi im privaten
Omnibusgewerbe haben am
Dienstag begonnen.Wie ein Spre-
cher mitteilte, müssen Fahrgäste
in Teilen des Südwestens auch am
Mittwoch mit großen Einschrän-
kungen im Busverkehr rechnen.
Betroffen seien über 30 Betriebe,
deren Beschäftigte an den beiden
Tagen ihre Arbeit niederlegen
sollen. So stand amMorgen etwa
bei den beteiligten Unternehmen
im Großraum Stuttgart der Ver-
kehr still. Verdi fordert unter an-
derem für die rund 9.000 Beschäf-
tigten beim Entgelt ein Plus von
neun Prozent. dpa Warnstreikende in Böblingen.
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Warnstreiks bei Busunternehmen gestartet Brand
Vermisster
womöglich tot
Riedlingen. EineWoche nach dem
Brand in einem Fachwerkhaus in
Riedlingen (Kreis Biberach) sind
die sterblichen Überreste eines
Menschen gefunden worden. Ob
es sich dabei um die Leiche des
vermissten Bewohners handelt,
war laut Polizei unklar. Dies
müssten die rechtsmedizinischen
Untersuchungen klären, sagte ein
Polizeisprecher. Die menschli-
chen Überreste waren bei Abriss-
und Aufräumarbeiten gefunden
worden.Weitere Details teilte die
Polizei zunächst nicht mit. dpa

Dietmar Merz ist
der neue ge-
schäftsführende
Direktor der Evan-
gelischen Akade-
mie Bad Boll. Seit

Juni 2023 sei die Leitungsposition va-
kant gewesen, teilte die Evangelische
Landeskirche in Württemberg mit.
Seit Januar 2024 hatte der Theologe
die kommissarische Leitung inne. Seit
über zehn Jahren war er als Studien-
leiter für die Bereiche Medizinethik
und Gesundheitspolitik an der Akade-
mie tätig. Das Kuratorium hatte Merz
im Dezember gewählt. Die offizielle
Amtseinführung erfolgt am 26. März
an der Akademie Bad Boll. epd

LANDESKÖPFE

Ermittlungen
gegenKinder

Bad Waldsee. Eine Gruppe von
Kindern soll 2024 eine Straftaten-
serie in Bad Waldsee (Kreis Ra-
vensburg) begangen haben. Laut
Polizei waren die vier Verdächti-
gen im Tatzeitraum zwischen
September und November 12 und
13 Jahre alt. Unter anderem sol-
len sie einer Seniorin ein Bein ge-
stellt haben, sodass diese stürzte
und sich im Gesicht und am Arm
verletzte. Eine weitere Seniorin
sollen sie versucht haben umzu-
stoßen. Außerdem sollen sie eine
Hecke angezündet, eine Scheibe
eines Wohnhauses eingeworfen
und einen Vorhang in Brand ge-
steckt, Menschen beleidigt und
versucht haben, Frauen ihre Ta-
schen zu stehlen.

Die Stadt BadWaldsee hat Auf-
enthaltsverbote für bestimmte
Orte gegen die Kinder erlassen.
Die Polizei ermittelt wegen Nöti-
gung, Körperverletzung, Beleidi-
gung und schwerer Brandstiftung.
Kinder bis zum Alter von 13 Jah-
ren sind nicht strafmündig. dpa

Kriminalität Bande

soll hinter mehreren

Straftaten stecken.

P
ullover, Jeans, gute Laune:
Jörg Meuthen wirkt offen
und aufgeräumt bei der
Begrüßung. Als Treffpunkt

hat er ein zentrales Café in sei-
nemWohnort Achern vorgeschla-
gen. „Wenn ich mich hier bewe-
ge, egal wo: Die Menschen begeg-
nen mir freundlich“, sagt der frü-
here AfD-Bundessprecher, der
damals auch andere Erfahrungen
gemacht hat. „Ich fühle mich
wohl, zuhause und als Mensch
anerkannt. Ich habe hier mit nie-
mandem Konflikte.“

Der 63-Jährige hat sich Cap-
puccino an seinen Clubsessel be-
stellt und bittet darum, noch eine
Handy-Nachricht beenden zu
dürfen. Anfang 2022 hat Meuthen
die AfD verlassen, im vergange-
nen Sommer schied er aus dem
Europaparlament aus. Doch von
Ruhestand kann bei ihm keine
Rede sein. Allein schon die sie-
ben Kinder, um die er sich mit sei-
ner dritten Ehefrau kümmert, er-
fordern eine Rückkehr in die Er-
werbstätigkeit. Seine Vorstellun-
gen von bürgerlich-freiheitlicher
Politik treibt er trotzdem voran –
in der Werteunion, die 2024 zur
Partei avanciert ist.

Bereits im vergangenen Okto-
ber sorgte die Meldung für
Schlagzeilen, dass der frühere
AfD-Frontmann seine seit 2016
unterbrochene Lehrtätigkeit an
der Hochschule Kehl (Ortenau-
kreis) wieder aufnehmen werde.
Die Offenburger Initiative „Auf-
stehen gegen Rassismus“ ver-
suchte in einem offenen Brief, das
zu verhindern. Rektor Joachim
Beck verwies auf Meuthens ge-
setzliches Rückkehrrecht und auf

die fachliche Qualifikation des
Wirtschaftswissenschaftlers:
„Die Evaluationen zeigen, dass er
ein hervorragender Dozent war.“

„Ich habe vor zwei Wochen
mein Büro bezogen“, bestätigt
Meuthen nun, zu Semesterbeginn
im März werde er Vorlesungen
halten. Sein 180-seitiges früheres
Skript hätten die Kollegen ersetzt.
„Ich vermute, weil es das Skript
des AfD-Sprechers war. Ich wer-
de mich nun an das Neue anpas-
sen und in Absprache mit den
Kollegen so unterrichten, dass es
eine gemeinsame Prüfung geben
kann.“

„Vernünftig arbeiten“

Meuthen ist in Baden-Württem-
berg nicht nur als Bundes- und
Europapolitiker bekannt. Bei den
Landtagswahlen 2016 führte er die
AfD als Landesvorsitzender mit
15,1 Prozent aus dem Stand an die
Spitze der Opposition und leite-
te von 2016 bis 2017 die erste AfD-
Fraktion in Baden-Württembergs
Parlament. „Das kann man errei-
chen, wennman vernünftig arbei-
tet“, sagt er heute dazu.

Dass er das in den Folgejahren
zunehmend weniger gewährleis-
tet sah, daraus macht Meuthen
längst keinen Hehl mehr. Beim
Blick auf seine alte Partei be-
schäftigen ihn heute Phänomene
wie „der megaaggressive Auftritt“
von Bundeschefin Alice Weidel
beim jüngsten AfD-Parteitag in
Riesa. Oder dass sie Hitler im Ge-
spräch mit Elon Musk als Kom-
munisten bezeichnet habe. Oder
eine Aktion, bei der die AfD
jüngst in Karlsruhe „Abschiebe-
tickets“ in Briefkästen warf. „Was

für eine vulgäre Geschmacklosig-
keit! ImÜbrigen bei der NPD ent-
liehen. Das zeigt eigentlich, wo
die Partei heute steht. Ich finde
es tief erschreckend.“

Meuthen ist stolz darauf, von
der Lobbyorganisation European
Coalition for Israel zum israel-
freundlichsten Abgeordneten des
Europäischen Parlaments gewählt
worden zu sein. Der Finanzexper-
te war 2013 wegen der Eurokrise
in die AfD eingetreten; die Arbeit
dort sei damals menschlich ange-
nehm und eine intellektuelle
Freude gewesen. Doch die Partei
habe sich anders entwickelt, als
er das erhofft habe. „Egal, wo ich
hinkam, die Menschen wurden
immer schlichter, die Gesichter
immer dumpfer – die, die ich im-
mer die Höcke-Brülläffchen nen-
ne“, beschreibt er diesen Prozess.
Verschwörungstheoretiker, Null-
nummern, Loser-Typen, üble Kar-

rieristen: „Das ist der Wandel,
den diese Partei durchlaufen hat.
Und ja, es ist sozusagen eine Un-
terwanderung von rechts, die ab-
solut erfolgreich verlief.“ Inhalt-
lich sei die Partei weitgehend
blank.

Es gibt genug Menschen, die
Meuthen seine gemäßigte Selbst-
darstellung nie abgenommen ha-
ben. Andere werfen ihm vor, le-
diglich zur öffentlichen Verharm-
losung der AfD beigetragen zu ha-
ben. „Natürlich habe ich gerade
in den ersten Jahren auch Fehler
gemacht“, sagt er. „Ich war da an-
fangs zu kooperativ und habe
Dinge und auch Personen unter-
schätzt. Ich habe dann aber ab
2018 wirklich den Hebel konse-
quent umgelegt.“

Aktiv in derWerteunion

Meuthen verweist auf den Partei-
ausschluss des rechtsextremen
Brandenburgers Andreas Kalbitz.
2022 trat er selbst aus der AfD
aus, wohl wissend, dass seinMan-
dat die nächste Europawahl nicht
überstehen würde.

Zeit für seine Lieblingspassion,
das Segelfliegen, wird der Katzen-
liebhaber allerdings auch in den
kommenden Monaten nicht ha-
ben. Nach einem kurzen Gastspiel
bei der Zentrumspartei ist der Ka-
tholik in die 2024 gegründete
Werteunion eingetreten und dort
zu einem von drei stellvertreten-
den Bundesvorsitzenden avan-
ciert. Derzeit würden überall
Kreisverbände gegründet, soeben
erst in der Ortenau. „Wenn das
alles fertig ist, dann werden wir
hier in die Landtagswahl gehen.
Darauf freue ich mich.“

„Habe denHebel umgelegt“
Politiker Der ehemalige AfD-Bundessprecher Jörg Meuthen wird wieder an der Hochschule

in Kehl lehren. Und er verfolgt Ziele mit seiner neuen Partei. Von Jens Schmitz

Von Ruhestand weit entfernt: Jörg Meuthen in einem Café in Achern. Foto: Jens Schmitz

Unglück
Schuss in den
eigenen Schenkel
Kehl. Ein Betrunkener hat sich
wohl in einem Auto in Kehl (Or-
tenaukreis) mit einer Schusswaf-
fe selbst am Oberschenkel ver-
letzt. Der Mann hatte mehr als
zwei Promille, wie die Polizei
mitteilte. Die Beamten gehen da-
von aus, dass sein Alkoholpegel
am Sonntag zu einer unsachgemä-
ßen undmutmaßlich unbeabsich-
tigten Schussabgabe geführt hat.
Der Mann befand sich den Er-
kenntnissen nach dabei auf dem
Fahrersitz. Wie genau es zum
Schuss kam, war unklar. dpa

Spitzenkandidatur
im Blick

Der frühere Europaabgeordnete und
Bundessprecher der AfD, Jörg Meu-
then, liebäugelt mit einer Spitzenkan-
didatur für seine heutige Partei Wer-
teunion bei der Landtagswahl 2026.
„Ich werde das wohl anbieten“, sagte
er unserer Redaktion. „Ich biete die
wichtige Kombination von Ökonomie
und Politik. Das ist eine ganz segens-
reiche Kombination in einer Situation,
in der ein Land in der Krise ist.“ Der
Professor für Volkswirtschaftslehre
gehörte bereits 2016 und 2017 dem
Landtag an, damals als Vorsitzender
der AfD-Landtagsfraktion.
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KREIS GÖPPINGEN

Neuer Leiter
derAkademie

BadBoll.Die Evangelische Akade-
mie Bad Boll hat wieder einen ge-
schäftsführenden Direktor. Dr.
Dietmar Merz soll die Akademie
in die Zukunft führen. Der 61-Jäh-
rige war seit einem Jahr kommis-
sarischer Direktor und wirkt hier
seit über zehn Jahren als Studien-
leiter für Medizinethik und Ge-
sundheitspolitik. Parallel dazu
war er bis Herbst 2023 Studien-
leiter am Evangelischen Pfarrse-
minar in Stuttgart-Birkach. Merz
folgt auf Professor Jörg Hübner,
der die Akademie bis Mitte 2023
leitete. Er verkörpere, was die
Akademie bewirken möchte: Brü-
cken zu bauen zwischen gesell-
schaftlichen Akteuren, so der
Vorsitzende des Kuratoriums, Dr.
Rolf Bulander.
Seite 24

Kirche Dietmar Merz führt

jetzt die Evangelische

Akademie Bad Boll.

Eine andere Kultur kennenlernen,

sich dabei mit Gleichaltrigen austau-
schen und neue Blickwinkel verstehen:
Das hat sich das Erasmus+ Programm
auf die Fahnen geschrieben. In dessen

Rahmen fuhren
junge Eislingerin-
nen und Eislinger
nach Georgien, um
sich dort mit ande-
ren jungen Men-

schen aus Spanien, Georgien und der
Ukraine zu treffen. Für die Stadt Eislin-
gen war diese Reise eine Pionierarbeit,
die jedoch vollends gelungen ist und
gerne wiederholt werden darf, so die
Verantwortlichen.
Seite 23

DIE GUTE NACHRICHT

Gansloser
äußert sich
zumWechsel

Kreis Göppingen. Noch ist der
Wechsel nicht ofoziell vollzogen,
doch das dürfte nur noch eine
Formsache sein: Dann ist Martin
Gansloser nicht mehr Mitglied
der Freien-Wähler-Fraktion im
Kreistag, sondern der FDP-Frak-
tion. Noch in der vergangenen Le-
gislatur bis Sommer 2024 war
Gansloser Teil der SPD-Fraktion,
nun also der erneute Wechsel.
Den hatte der Sprecher der noch
dreiköpfigen FDP-Gruppe im
Kreistag, Oliver Strommer, be-
reits bekanntgegeben. Ein Grund
dafür war bislang aber nicht ge-
nannt worden.

Eigentlich will sich Gansloser
gar nicht ausführlich äußern,
spricht amTelefon nur von „Wirt-
schaftskompetenz“ als Grund für
denWechsel, bestreitet aber, dass
ein anderer Vorgang damit zu tun
habe: Dass sich der Unternehmer
aus Deggingen, der auch für die
Freien Wähler im Gemeinderat
sitzt und das Hasenheim betreibt,
für den Posten des Landrats be-
werben wollte. „Das war mal ein
Ursprungsgedanke“, räumt er ein.
Den habe er dann aber verwor-
fen. „Vonmeiner Seite ist nie eine
Bewerbung dagewesen.“

Hans-Rudi Bührle, Fraktions-
vorsitzender der Freien Wähler,
kann nicht sagen, ob das der
Grund für den Fraktionswechsel
war: „Es gab bisher leider keine
Aussprache.“ Jedoch habe der
Degginger mit dem Gedanken,
sich für den Posten des Landrats
zu bewerben, gespielt. „Aber dass
er unser Kandidat wäre, war für
uns nicht vorstellbar“, sagt Bühr-
le. Eigentlich hatten die Freien
Wähler einen anderen Kandida-
ten im Auge, einen jungen Bür-
germeister aus dem Rems-Murr-
Kreis. Der habe sich dann aber
aus persönlichen Gründen ent-
schieden, nicht in Göppingen an-
zutreten. Jetzt steht nur ein Kan-
didat zurWahl: Der Erste Landes-
beamte des Alb-Donau-Kreises,
Markus Möller, wird von der
CDU ins Rennen geschickt.

Dass Gansloser nun zur FDP
wechselt, nimmt Bührle zur
Kenntnis: „Dort ist offenbar die
Wirtschaftskompetenz vorhan-
den, die er bei uns vermisst.“ Er
betont jedoch: „Es gab kein Zer-
würfnis innerhalb unserer Frak-
tion. Wir waren aber schon über-
rascht, als das plötzlich im Raum
stand.“ Er akzeptiert die Ent-
scheidung: „Ich will nicht nach-
karten, er hat in unserer Fraktion
konstruktiv mitgewirkt.“ Die FDP
erreicht nun Fraktionsstatus,
wächst von drei auf vier Mitglie-
der. Sprecher Strommer freut das:
„Wir sind froh, dass wir ihn auf-
nehmen können.“ Sie seien mit
Gansloser im Gespräch gewesen
und dann habe sich der Wechsel
„so ergeben“. Dirk Hülser

Kreistag Der Kreisrat, der

von den FreienWählern zur

FDPwechselt, hatte sich

überlegt, als neuer Landrat

zu kandidieren.

Kommentar

ArndWoletz

zur Kinderbetreuung
in Göppingen

W
enn die Göppinger
Stadträte sich am
Donnerstag über
die Rotstift-Liste

der Haushaltskonsolidierung
beugen, dann droht die nächste
Grundsatzdebatte zur Kita-Be-
treuung. Es war absehbar, dass
die Stadträte das Sparpaket bei
diesem Thema noch einmal auf-
schnüren. Höhere Kindergarten-
gebühren sind in Göppingen ein
gerne zelebriertes Tabu. Eltern
zahlen hier etwa ein Viertel des-
sen, was andere Kommunen ver-
langen. Diesen Standortvorteil
lässt sich die Stadt viel Geld
kosten. Dabei wären die Eltern
wohl bereit, für gute Betreuung
moderate Erhöhungen hinzu-
nehmen. Sonst kommt irgend-
wann das böse Erwachen in
Form von Einschnitten in ande-
ren Sozialbereichen oder der
Kultur. Daran kann niemand In-
teresse haben.

Natürlich wäre eine völlig
kostenfreie Kinderbetreuung
wünschenswert, wie das im Ge-
meinderat gefordert wird. Aber
das ist weltfremd. Die Stadt
kann nicht auf Dauer finanzie-
ren, was das Land versäumt.

Bei den Gebühren werden
sich im Gemeinderat also hof-
fentlich die Realisten durchset-
zen. Der Abwehrkampf der
Stadträte sollte dann eher den
geplanten Einschnitten bei der
Betreuungszeit gelten. Die Stadt
will Öffnungszeiten reduzieren,
die Zahl der Schließtage erhö-
hen, den Springerpool beim Per-
sonal abschaffen. Das schmerzt
manche Eltern wirklich. Hier
würde sich der Kampf lohnen.

Qualität darf
etwas kosten

Unfall
FallenderAst
verletztMann
Hattenhofen. Ein 58-Jähriger und
sein 60-jähriger Helfer haben am
Montag gegen 14.15 Uhr in einem
Waldstück bei Hattenhofen gear-
beitet. Der 58-Jährige fällte mit ei-
ner Motorsäge einen Baum, wäh-
rend sein Helfer rund 100 Meter
davon entfernt arbeitete. Der
Stamm löste sich vom Stumpf, al-
lerdings blieb ein Ast an einem
Baum hängen. Dabei brach ein
Ast ab und fiel auf den 58-Jähri-
gen. Er wurde am Kopf getroffen.
Ein Fremdverschulden kann laut
Polizei ausgeschlossen werden.

Reichenbach. Die Staatsanwalt-
schaft Stuttgart und die Kriminalpoli-
zeidirektion Esslingen haben im Fall
der Brandserie in Reichenbach an der
Fils zur Öffentlichkeitsfahndung geru-
fen. Eine Kamera erfasste drei unbe-
kannte, männliche Personen. Zeugen,
die die Tat oder die Männer gesehen
haben oder diese kennen, sich unter
(0711) 3990-0 zu melden. Weitere Fo-
tos unter fahndung.polizei-bw.de

Wer hat diesen
Mann gesehen?

E
in Wort ist in der Göppin-
ger Stadtpolitik derzeit in
aller Munde: „WiN-Maß-
nahmenliste“ – hinter dem

vergleichsweise harmlos klingen-
den Begriff verbirgt sich viel
Streitpotenzial. Das Kürzel steht
für „Sicherstellung der wirt-
schaftlichen Nachhaltigkeit der
Stadt Göppingen“. Die Liste be-
inhaltet all die Positionen, die Ge-
meinderat und Verwaltung im
vergangenen Herbst im Rahmen
einer Klausurtagung erarbeitet
hatten, Sparmaßnahmen und Pro-
jekte, die gestrichen oder vertagt

werden und so wesentlich zu ei-
nem ausgeglichenen Haushalt
beitragen sollen. Es sind acht eng
beschriebenen Seiten, mit finan-
ziellen Auswirkungen von mini-
mal bis deftig. In sich hat es die
„Produktgruppe Tageseinrichtun-
gen für Kinder und Kindertages-
pflege“. Sie enthält eine Reihe von
Vorschlägen, die jetzt im Aus-
schuss für Soziales und Schulen
kontrovers und emotional disku-
tiert wurden.

Einmal mehr schlägt die Ver-
waltung vor, die Kita-Gebühren
zu erhöhen – in vier kleineren

Schritten und erstmals seit 15 Jah-
ren. Anja Sauter, die Leiterin des
Fachbereichs Bildung, erinnerte
daran, dass die Landesempfehlun-
gen teilweise um den Faktor vier
höher lägen. „Die vorgeschlage-
nen Erhöhungen liegen noch im-
mer deutlich unter den Landes-
empfehlungen“, ergänzte die Ers-
te Bürgermeisterin Almut Cobet.
Kämmerer Rudolf Hollnaicher
verwies darauf, dass der städti-
sche Zuschuss für die Kinderta-
gesstätten vor zehn Jahren noch
5,4 Millionen und im Jahr 2023
schon 10,4 Millionen Euro betra-
gen habe. Für das laufende Jahr
rechnet er mit 15 Millionen Euro.

Gleichzeitig mit den steigen-
den Elternbeiträgen (auch für die
Ferienbetreuung von Kindergar-
ten- und Schulkindern) sollen die
Öffnungszeiten der Kindertages-
stätten reduziert werden, für
Null- bis Sechsjährige etwa auf
maximal neun Stunden pro Tag.
Die Zahl der Schließtage soll in
zwei Stufen von 20 auf 25 erhöht
werden. Der Kämmerer geht von
jährlichen Einsparungen von weit
über 600.000 Euro aus. Bei der
Schulkindbetreuung soll künftig
schon um spätestens 16 Uhr statt
wie bisher 17 Uhr Schluss sein.
Auch die Betreuungszeit während
der Ferien soll reduziert werden
und bereits um 15 Uhr enden.

Dazu kommt: Eine bereits ein-
mal verkündete Strategie soll wie-
der aufgewärmt werden: Schü-
lerhorte sollen in Einrichtungen
der Ganztagesbetreuung an
Grundschulen umgewandelt wer-
den. Weil das Land daran gerin-

gere Anforderungen stellt, geht
der Kämmerer von Einsparungen
ab dem kommenden Jahr von
jährlich 260.000 Euro aus. Insge-
samt hat er Einsparungen von
1,443 Millionen Euro innerhalb
der Produktgruppe errechnet.

Einig war sich Bürgermeisterin
Almut Cobet mit dem Christde-
mokraten Felix Gerber und Chris-
tian Stähle (Linke), dass der Be-
such einer Kita wie etwa in Frank-
reich, aber auch in anderen Bun-
desländern, kostenlos sein sollte.
Gerber sprach angesichts der
Sparpläne der Stadt von „unsozia-
lenMaßnahmen“ und will die Ge-
bühren auf dem Stand von 2010
belassen. Er musste sich dann
aber von Stefan Horn (FWG) sa-
gen lassen, dass die CDU, die über
Jahrzehnte hinweg in Baden-
Württemberg in der Regierungs-
verantwortung war, „eine kosten-
lose Kita hätte längst einführen
können“.

Christian Stähle sah im Aus-
schuss Einsparpotenzial an ganz
anderer Stelle: „Wir müssen nicht
zwangsweise das Boehringer-
Areal weiterentwickeln. Und wir
brauchen kein neues Rathaus.“
Außerdemwill er Dienstfahrzeu-
ge abschaffen. Insbesondere das
des Feuerwehrkommandanten ist
ihm ein Dorn im Auge. Er sprach
von einer „Luxuskarosse“.

Auch der Streichung der Stel-
len des „Springerpools“ beim Ki-
ta-Personal erteilten einige Frak-
tionen der Verwaltung eine Ab-
sage. Die hatte so jährlich knapp
300.000 Euro einsparen wollen.
Stadträtin Dorothea Stephan

(SPD), die in Uhingen selber eine
Kita leitet, bekräftigte: „Die
Springerinnen sind eine verläss-
liche Säule der zuverlässigen Be-
treuung. Es wäre ein fatales Sig-
nal an die Pädagogen in den Ein-
richtungen, sie zu streichen.“

Mit Spannung darf der Don-
nerstag erwartet werden. Dann
wird der Gemeinderat über all die
strittigen Punkte aus den Vorbe-
ratungen im Verwaltungs- und Fi-
nanzausschuss, im Ausschuss für
Soziales und Schulen und im Aus-
schuss für Umwelt und Technik
diskutieren.
Kommentar

Kinderbetreuung: Stadträte
wollen Sparliste rupfen
GeldWie kann die Stadt Göppingen ihr Defizit senken? Nicht auf Kosten von Eltern mit

Kindergartenkindern – sagen Mitglieder des Sozialausschusses. VonMargit Haas

Streit um
Familienbesuche

Vorschlag Verwaltung und Stadträte
waren sich in einem weiteren Punkt
der Streichliste uneins. In einem Pilot-
Projekt waren Familien von Mitarbei-
tenden der Kita Villa Regenbogen be-
sucht worden, bevor ihre Kinder in die
Kita aufgenommen wurden. Dies sei
sehr erfolgreich gewesen. Die SPD-
Fraktion will deshalb das Projekt fort-
führen. Das will auch die Stadtverwal-
tung, allerdings ohne zusätzliches Per-
sonal.

Widerspruch Dem widersprach Hilde
Huber (SPD) und erhielt Unterstüt-
zung von Felix Gerber (CDU): „Die
Qualität unserer Kitas ist ein Allein-
stellungsmerkmal.“ Er – wie auch
Christian Stähle (Linke) – unterstüt-
zen deshalb den Antrag der Sozialde-
mokraten.

Die Qualität
unserer Kitas

ist für Göppingen
ein Alleinstellungs-
merkmal.
Felix Gerber

CDU-Fraktionschef

Ein Balanceakt der Göppinger Stadtpolitik: Die Höhe der Kindergartengebühren und die Betreuungszeiten. Foto: Sebastian Kahnert/dpa

FehlerbeiWahlbenachrichtigungen
Göppingen. Für die Bundestags-
wahl am 23. Februar stellt die
Stadt Göppingen ab dem heutigen
Mittwoch (22. Januar) die Wahl-
benachrichtigungen an alleWahl-
berechtigten zu. Aufgrund eines
technischen Fehlers ist darin je-
doch die Adresse des Bezirksamts
Holzheim (Schlater Straße 1,
73037 Göppingen) als Rücksende-
adresse zur Stellung eines Brief-
wahlantrags angegeben. Darauf
wies die Göppinger Stadtverwal-
tung am Dienstagnachmittag in
einer Pressemitteilung hin.

Die stellvertretende Presse-
sprecherin Andrea Rothfuß be-
tonte, dass die Briefwahlanträge

an das Göppinger Rathaus
(Hauptstraße 1, 73033 Göppin-
gen/ Postfach 11 49, 73011 Göppin-
gen) und auch an alle Bezirksäm-
ter geschickt werden können.
Selbstverständlich können diese
auch persönlich abgegeben oder
eingeworfen werden.

Wer bis Montag, 3. Februar
2025, seine Wahlbenachrichti-
gung nicht erhalten hat, kann sich
nach Angaben der Göppinger
Stadtverwaltung beim Wahlamt
unter der Wahl-Hotline (07161)
650-1680 melden. Die Unterlagen
für die Briefwahl werden voraus-
sichtlich ab dem 10. Februar ver-
schickt.

AufSeite 19:Mahnmale erinnern an

Nazi-Unrecht: Heute geht es um die

Stolperschwelle bei derWMF.

Miriam kaufmann
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Bad Boll. Das neue Semester der
Volkshochschule steht vor der
Tür, ab dem 17. Februar starten die
Kurse und Veranstaltungen. Die
gedruckten Programmhefte wer-
den ab dem 22. Februar verteilt
und sind in Rathäusern, öffentli-
chen Einrichtungen, im Einzel-
handel, in Banken und vielen Pra-
xen erhältlich. Interessierte kön-
nen sich bereits jetzt online für
die Kurse anmelden unter www.
vhsraumbadbollvoralb.de oder
per E-Mail, telefonisch oder per-
sönlich in den Außenstellen so-
wie in der Geschäftsstelle in Bad
Boll.

Die VHS Bad Boll stellt in ei-
ner Pressemitteilung ihre Kurse
vor, die Körper, Geist und Seele
beleben sollen. Das Spektrum

reicht von Neurographik und sin-
genden Pflanzen bis hin zu Line
Dance für Anfänger und Fortge-
schrittene. Kinder können lernen,
ihren inneren Löwen zu wecken,
während Erwachsene Achtsam-
keit und Lebensfreude neu entde-
cken könnten.

Betreuung imAlter

Unfall, Krankheit, Alter – wer ent-
scheidet für mich? Diese wichti-
gen Fragen werden durch den Be-
treuungsverein Göppingen in
Dürnau beantwortet. Neu im Pro-
gramm sind neben einem Aqua-
kurs für den Beckenboden und ei-
nem speziellen Aqua-Fit-Kurs für
Schwangere weitere verschiede-
ne Yoga- und Entspannungskur-
se. Für Kinder gibt es wieder An-

fängerschwimmkurse, den Bal-
lettkurs und den Kasperl in Gam-
melshausen.

Das Heininger Angebot um-
fasst gemeinsame Eltern-/Kind-
Kurse, darunter Eseltrekking und
Kerzen gießen für Ostern. Neu im
Programm sind ein Vortrag über
Taiwan sowie ein Online-Ban-
king-Kurs und ein Smartphone-
oder Tablet-Kurs für Anfänger.
Zudem finden wieder Vorher-
Nachher-Kurse statt, die von ei-
nem erfahrenen Maskenbildner
geleitet werden.

Weiter gibt es auch Deutsch-
und andere Sprachkurse, Sport-
und Entspannungskurse, Well-
ness-Angebote und im Online-
Angebot der Finanzkurse und
Kurse zu Künstlicher Intelligenz.

Die VHS-Außenstelle Hattenho-
fen startet abwechslungsreich ins
neue Semester mit Kursen in
Yoga, Pilates sowie Stärkung &
Balance für Körper und Geist.
Freuen können sich Kinder auf
Kinderyoga mit Basteln, thailän-
disches Kochen und das Selbst-
behauptungs- und Resilienztrai-
ning „Stark und mutig in die Zu-
kunft“ für Kinder.

Ein weiterer Höhepunkt ist der
Backworkshop für frisches, lecke-
res Brot und Brötchen. Zudem
gibt es bewährte Kurse in Ent-
spannung, Sport, Malen, thailän-
discher Küche und Sprachen. Ab-
gerundet wird das Angebot durch
Workshops zu Bärlauch, Bildcol-
lagen und Ernährung. Die VHS
Zell u. A./Aichelberg bietet zahl-

reiche Gesundheitskurse an,
darunter Yoga, Pilates, Wirbel-
säulengymnastik, Tanzsport und
Aktivkurse. Zudem gibt es Rück-
bildungsgymnastik und Babymas-
sage.

Musikalische Erfahrungen

Ein Highlight sind die Selbstver-
teidigungskurse für Jugendliche
und Erwachsene. Kinder von ein-
einhalb bis fünf Jahren können
musikalische Erfahrungen bei den
Musikwiese-Kursen in Zusam-
menarbeit mit der Villa Butz sam-
meln.

Weitere Angebote umfassen
Kochkurse, Malkurse sowie einen
Erste-Hilfe-Kurs für Hunde und
ein Coaching für Herrchen und
Frauchen mit ihren Vierbeinern.

Kurse für Körper, Geist undSeele
ProgrammDie VHS Raum Bad Boll und Voralb stellt ihr aktuelles Angebot vor.

G
ammelshausens Bürger-
meister Daniel Kohl hat
den Haushalt für 2025
eingebracht, er wurde

auch gleich im Gemeinderat ver-
abschiedet. Ein Haushalt, der we-
nig Grund zur Freude bietet, so
Kohl. „Wir verzeichnen ein nega-
tives ordentliches Ergebnis von
fast minus 478.000 Euro. Doch
auch wenn wir damit in ‚guter
oder eher trauriger Gesellschaft‘
mit zahlreichen Städten und Ge-
meinden – auch unserer Größe –
sind, so ist dieses kein gutes Er-
gebnis und es gilt, verstärkt daran
zu arbeiten“, so Kohl und mach-
te klar: „Mit der finanziellen und
investiven Planung des nächsten
Jahres gehen große Unsicherhei-
ten einher.“

Die Präsidenten der Kommu-
nalen Landesverbände hätten sich
anlässlich der Ergebnisse der
Herbst-Steuerschätzung tief be-
sorgt gezeigt. Die Haushaltslagen
der Städte, Gemeinden und Land-
kreise hätten sich bereits im Jahr
2024 in einer beispiellosen Ab-
wärtsspirale befunden, die in 2025
nochmals deutlich an Dynamik
zulege.

Eine wachsende Zahl von Kom-
munen wiesen sogar strukturelle
Liquiditätsprobleme auf und im
abgelaufenen Haushaltsjahr
konnten 60 bis 70 Prozent der
Städte und Gemeinden keine aus-
geglichenen Haushalte vorlegen.

„Mir ist aber dennoch sehr
wichtig, nicht nur sorgenvoll in
die Zukunft zu schauen“ erklärte
Kohl „sondern dass wir auch
schauen, woher wir kommen. Den
Städten und Gemeinden, aber
auch den Menschen haben sich

mindestens im letzten Jahrzehnt
dank der aufwärts steigenden
konjunkturellen Lage wahnsinni-
ge Spielräume eröffnet, welche
auch genutzt wurden, auch in
Gammelshausen.Wir konnten ge-
stalten, wir konnten durch Grund-
stückskäufe in die Zukunft inves-
tieren, wir konnten sanieren, wir
konnten aber auch satt entschul-
den.

Wir blicken also auf eine gute
Zeit, heute kann man vielleicht
auch „zu gute“ Zeit dazu sagen –
wie auch immer – wir konnten
viel umsetzen. Vielleicht muss
man sich auch immer wieder ver-
gegenwärtigen, dass unsere vor-
herigen Generationen immer und
immer wieder Krisen zu bewälti-
gen hatten, und sie auch bewälti-
gen konnten. Es gilt, das Wün-
schenswerte mit dem Leistbaren
in Einklang zu bringen, was eine
herausforderndere Aufgabe für

uns werden wird.“
Der Haushaltsplan zeigt: Gam-

melshausen hat sich trotz der pre-
kären Lage einiges vorgenommen.
Für die Erweiterung des Feuer-
wehrmagazins wurde ein Schlüs-
sel-Grundstück erworben, das
jetzt im Januar mit 120.000 Euro
zu Buche schlagen wird. 40.000
Euro werden zunächst für das
Fahrgestell eines neuen Mann-
schafts- und Transportwagens
fällig, der Ausbau des Fahrzeugs
ist in 2026 zu zahlen.

Die Investitionsumlage an den
Grundschul-Kindergarten-Ver-
band beträgt im kommenden Jahr
für die Gemeinde Gammelshau-
sen rund 47.000 Euro. Als einzige
Tiefbaumaßnahme soll im kom-
menden Jahr eine zusammenhän-
gendeMaßnahme erfolgen – näm-
lich der Austausch derWasserlei-
tung in gleich drei Straßen – der
Hohenstaufen-, Rechberg- und

Stuifenstraße.
Neben der Wasserleitung ste-

hen auch Kanalsanierungen für
diese Straßen im kommenden
Jahr im Fokus. Für die Wasserlei-
tungen sind 357.000 Euro einge-
plant, für die Kanalsanierungen
150.000 Euro. Knapp 55.000 Euro
sind als Vermögensumlage an den
Abwasserverband vorgesehen.

Doch auch Einnahmen stehen
den hohen Ausgaben entgegen: So
sind neben Grundstückserlösen
durch weitere Bauplatzveräuße-
rungen im Gebiet Letten II etwa
320.000 Euro zu erwarten und
272.000 Euro als Fördersumme
für die im Vorjahr sechs barriere-
frei ausgebaute Bushaltestellen.
Es gibt auch Überlegungen zur
Konsolidierung. Ausgaben strei-
chen oder verschieben, Freiwil-
ligkeitsleistungen offen diskutie-
ren, Anpassung von Steuern und
Gebühren stehen im Raum.

DickesMinus imHaushalt
Etat Finanziell schwere Zeiten kommen auch auf die Gemeinde Gammelshausen zu. Die

Einbringung des Haushalts ließ keine Freude aufkommen. Von Inge Czemmel

Mir ist aber
dennoch sehr

wichtig, nicht nur
sorgenvoll in die
Zukunft zu schauen.
Daniel Kohl

Bürgermeister von Gammelshausen

Gammelshausen hat sich trotz der prekären Haushaltslage einiges vorgenommen. Für die Erweiterung

des Feuerwehrmagazins wurde ein Schlüssel-Grundstück erworben. Foto: Staufenpress

Als die
Landwirte
protestierten

Roßwälden.Vor einem Jahr erhob
sich ein Proteststurm der Land-
wirte. Viele schlossen sich ihnen
an, es zogen große Traktoren und
Laster sowie zahlreiche Autos hu-
pend durch den Landkreis, ver-
sammelten sich Menschen, um
die Klagen der Landwirtschaft zu
hören.

Darauf blickt das Roßwälder
Männervesper am kommenden
Montag zurück – aber auch nach
vorn. Die Veranstaltung fragt
nach den aktuellen Entwicklun-
gen und Problemen der Landwirt-
schaft, nach Ursachen und Ergeb-
nissen der Bauernproteste.

Protestiert wurde nicht nur ge-
gen die Ankündigung der Bundes-
regierung, die Subventionen für
Agrardiesel zu verringern und
eine Kraftfahrzeugsteuer für
Landwirtschaftsfahrzeuge einzu-
führen, sondern auch gegen die
Sicht der Landwirte verfehlte Ag-
rarpolitik in der EU, Deutschland
und Baden-Württemberg.

Drei heimische Landwirte wer-
den bei diesem Männervesper
plus – zu dem auch Frauen will-
kommen sind – über die heutige
Situation der Landwirtschaft
sprechen und Lösungsmöglich-
keiten aufzeigen, heißt es in der
Ankündigung. Dies sind Ina Zwi-
cker, Landwirtin aus Roßwälden,
Vorsitzende des Kreisbauernver-
bands Göppingen; Mark Raith,
Bio-Landwirt im Nebenerwerb
ausWeiler, Mitarbeiter des Land-
wirtschaftsamts in Nürtingen als
Pflanzenproduktionsberater mit
den Schwerpunkten Ökolandbau
und Biodiversität; Jonas Keyl,
Bauer und Ebersbacher Gemein-
derat aus Roßwälden.

Die evangelische und die ka-
tholische Kirchengemeinde laden
zu diesem Abend ein, der um
19.30 Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus in Roßwälden mit
der Möglichkeit zu einem kleinen
Vesper beginnt.

Veranstaltung Beim

Männervesper in

Roßwälden geht es um die

Ergebnisse der

Bauernproteste.

Profilierter
Theologe und
Studienleiter

BadBoll.Die Evangelische Akade-
mie Bad Boll startet mit einem
neuen Direktor in das Jahr 2025.
Seit Juni 2023 war die Leitungs-
position vakant. Das Kuratorium
der Akademie hat Dr. Dietmar
Merz zum neuen geschäftsfüh-
renden Direktor gewählt, teilt
Dan Peter, Sprecher der Landes-
kirche, mit.

Der neue Direktor kommt aus
dem Haus. Seit 2014 war Merz
Studienleiter an der Akademie
Bad Boll, zuständig für Medizin-
ethik und Gesundheitspolitik,
dies mit einer halben Stelle. Pa-
rallel war er bis Herbst 2023 auch
Studienleiter am Evangelischen
Pfarrseminar in Stuttgart-Birkach.
Vor einem Jahr wurde er kommis-
sarischer Leiter der Akademie.
Dies war zuvor die stellvertreten-
de Direktorin Monika Appmann.

Geboren ist Merz in Geislin-
gen, aufgewachsen inWaiblingen.
Dort war er sieben Jahre ge-
schäftsführender Pfarrer der
Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde.
Studiert hat er evangelische
Theologie in Heidelberg, Bern
und Tübingen, dazu Diakoniewis-
senschaft als Diplom-Aufbaustu-
diengang in Heidelberg. Dort
schrieb er auch seine Doktorar-
beit über das „Evangelische Hilfs-
werk inWürttemberg“. Nach sei-
nerWaiblinger Zeit war er leiten-
der Dozent für die Ausbildung
von Diakoninnen und Diakonen
und Leiter des Geschäftsberei-
ches Diakonische Bildung an der
Stiftung Karlshöhe Ludwigsburg.

Für die Führung der Akademie
Bad Boll habe er sich beworben
aus der Überzeugung heraus, dass
es für eine Kirche der Zukunft
wichtig sei, auch Räume für not-

wendige Diskurse imWandel der
Zeit zu haben. Merz: „Ich bin froh,
dass die evangelische Landeskir-
che in Württemberg das würdigt
und ein klares Ja für die Zukunft
der Akademie ausgesprochen hat
– auch durch die Neubesetzung
der Direktorenstelle.“
„Wir sind zuversichtlich, dass

wir gemeinsam mit Dr. Merz die
Zukunft und die Herausforderun-
gen der Evangelischen Akademie
Bad Boll gut gestalten werden“,
so Oberkirchenrat Dr. Jörg
Schneider. Für das Kuratorium
der Akademie ist Merz ein profi-
lierter Theologe und erfahrener
Studienleiter, der das Brücken-
Bauen verkörpere, so deren Vor-
sitzender Dr. Rolf Bulander.

Kirche Dr. Dietmar Merz

wirkt hier schon lange und

ist nun der neue Direktor

der Evangelischen

Akademie Bad Boll.

Neuer Direktor der Akademie: Dr.

Dietmar Merz. Foto: Akademie

AUS DER SCHULE

Bildungsprojekt „Rechtsstaatmacht Schule“ begeistert Jugendliche
Bad Boll.Wie ein Gericht arbeitet und
was hinter dem Begriff Rechtsstaat
steht, erfuhr die Lerngruppe 10a der
Bad Boller Gemeinschaftsschule. Im
Rahmen des Bildungsprojekts
„Rechtsstaat macht Schule“ gaben
Polizeioberkommissar Kai-Uwe Kröll
und Julia Kühn, Richterin am Landge-
richt Ulm, den Jugendlichen Einblicke
in ihre Berufsfelder. Besonders span-
nend waren die praktischen Beispiele
aus dem Polizeialltag. Die Richterin er-
klärte, wie aus einer Ermittlung der
Polizei eine Anklage durch die Staats-
anwaltschaft wird, wie Gerichtsver-
handlungen ablaufen, wie Urteile ge-

fällt werden und welche Rolle die
Richterin als unabhängige Instanz
spielt. Die Schülerinnen und Schüler
zeigten großes Interesse und stellten
Fragen zu Themen wie der Rolle der
Polizei im Rechtsstaat, der Arbeit der
Richter und den verschiedenen Arten
von Straftaten. In einem Planspiel
schlüpfte Julia Kühn in ihre Richterro-
be und die Jugendlichen in die Rollen
von Schöffen, Staatsanwältin, Ju-
gendgerichtshilfe, Angeklagten, Ver-
teidigern und Zeugen. Das Szenario
des Rollenspiels war ein fiktiver Straf-
prozess, bei dem zwei Jugendliche des
Raubes beschuldigt wurden.

In einem Rollenspiel wurde an der Heinrich-Schickhardt-Gemein-

schaftsschule ein Strafprozess nachgestellt. Foto: Schule

Für Uhingen zählen nurMessungen
Uhingen. Zu unserem Bericht über
die Windradproblematik in Bai-
ereck ist nochmals auszuführen,
dass der Uhinger Gemeinderat et-
was fordert, was gesetzlich nicht
vorgesehen sei: Messungen des
Windrad-Lärms dort, wo er auf-
trifft: an Häusern in Baiereck. Das
Gesetz fordere lediglich, dass am
Windrad der Schall gemessen
werde. DieseWerte würden dann
in eine Schallberechnung einge-
speist, die Aussagen treffe, wie
laut es wo im Ort sei. Der Uhin-
ger Gemeinderat will die tatsäch-
liche Situation erfahren, und die
verspricht er sich eben von Mes-
sungen, nicht von Berechnungen,

auch wenn die Berechnungen mit
Messergebnissen amWindrad ar-
beiteten. Dies haben die Freien
Wähler und die CDU in einem ge-
meinsamen Antrag vorgeschla-
gen, stellt der Vorsitzende der
Freien Wähler, Rainer Frey klar.
Der Gemeinderat ist ihnen ein-
stimmig gefolgt. „Wie Hohn“
klingt es für Frey heute, wie der
Verwaltungsgerichtshof Mann-
heim eine Klage der Stadt Uhin-
gen gegen die Genehmigung der
beiden Windräder abgewiesen
hat. Das Gericht habe dargelegt,
dass dadurch keine Rechte der
Stadt Uhingen betroffen oder gar
verletzt seien. js

Miriam kaufmann
Highlight


